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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







Einführung

 Zur Charakteristik dieser Periode und damit zum Verständnis der nachfolgenden Briefe diene die Darstellung Rektor Lauerers aus der Denkschrift zum hundertjährigen Jubiläum der Diakonissenanstalt.

 „Ein Nachfolger für Bezzel war naturgemäß schwer zu finden. Es war gut, daß sich sofort die Erkenntnis durchsetzte, daß man durch die Neuberufung nicht den Versuch machen sollte, den Schwung, den das Werk durch Bezzel bekommen hatte, fortzusetzen, daß es vielmehr gelte, jetzt wieder in eine stillere Periode der Auswirkung zu treten. An fragloser Gewißheit einigten sich bei der Wahlhandlung, die der scheidende Rektor noch selbst leitete, alle Stimmen auf die Person des Stadtpfarrers von Erlangen-Altstadt, Wilhelm Eichhorn. Unserm Werk schon länger verbunden, war er seit Jahren Mitglied der Muttergesellschaft. Nicht ohne große Bedenken hinsichtlich seines vorgerückten Alters, aber gehorsam gegen Gottes Führung und in wahrhaft dienstbereiter Demut nahm er den Ruf an und wurde am 5. September 1909 in sein Amt eingeführt.

 Bis in die Tiefe seines Wesens hinein ein Mann der lutherischen Kirche, von dem Vorbild des Vaters geprägt, der als Pfarrer der unierten badischen Landeskirche infolge seiner Stellung zur Union viel Ungemach hatte erdulden müssen, in der Gehaltenheit seiner ernsten, geheiligten Persönlichkeit zur Seelsorge befähigt, besaß Eichhorn in hohem Maße die Gabe einer durch lange Erfahrung abgeklärten Lebenserfahrung und Menschenkenntnis, eine natürliche juristische Veranlagung, die Gabe der Leitung und Regierung, eine gute Mischung von besonnener Erwägung und tatkräftigem Handeln – so war er ein Führer, der seinen Weg kannte und andern den Weg zeigen konnte. Es war ein Opfer, daß er mit
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